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Ra Manan !

Das Fest ist nun vorüber. Es war ein solides Fest ohne Höhen und Tiefen. 
Meinen Dank an die entspannten Veranstalter, die auch unkonventionelle Wünsche kurzfristig umsetzen konnten.
 Die eigentlichen Höhepunkte des Festes (Marsch/Markt/Zeremonien)
fand ich dieses Jahr sehr schwach, aber dafür gab es andere Höhepunkte. Für mich z.b. der Finstermarsch (und ich hab genau
bemerkt, daß Tir Alba bei den Finsteren mitgelaufen sind...wartet nur.....) Ein Höhepunkt für mich war auf jeden Fall der Thuathaabend Sonntag abend. Aus "wir machen nix besonderes" ist dann doch eine vollbesetzte Jurte und ein langer Abend
geworden. Danke an Clanthon für den Support.
Beim Thuathaabend sind Gudrun und Marek endgültig aufgenommen worden.
Außerdem haben wir die Wiederaufnahme von Corinna gefeiert und ihre lang überfällige Ernennung zur Edlen nachgeholt.
Eine der grossen Sensationen war wohl das Wiederauftauchen von Tom Binkert ab Donnerstag. Wir haben deshalb natürlich eine Danannainzeremonie beim
Zeremonienabend gemacht, in der Skaramund sich als Schild für die
Thuatha gegen die Feinde von aussen erklärt hat und Gwyddor zum neuen
Träger des Flammenspeers ernannte für

den Kampf im blauen Leuchten. Sonja Binkert, der Frau vom Thomas hat nach

sechs Jahren Wanderung ihre Heimat in Tir Thuatha gefunden. Außer Sonja haben wir noch einen weiteren Neuzugang bei uns: Sarah Fiedler  hat sich uns auf dem Fest angeschlossen. 
Den Markt haben wir, dank Jupp ganz gut hinbekommen. Er hat nicht nur
Pfannkuchen angeboten und uns damit vor dem Untergang wegen nerviger
Crepemaschine gerettet, sondern spontan einen grossen Sonnenschutz gekauft, und somit Rezepetion, Thuatha und Restmannschaft vor dem sicheren Hitzetod gerettet. Jupp hat im übrigen wie im vergangenen Jahr Barschichten bis zum Umfallen abgerissen. Danke nochmal dafür.
Die Arbeitstiere des Jahres waren aber Andrea und Corinna, die gemeinsam mit Steffi, Lars und Brigitte die Rezeption geschmissen haben. Noch eine Sensation: Corinna und Andrea haben gemeinsam mit
Steffi zu diesem Fest die Alba-Enzy fertiggestellt und verkauft. Sie ist sehr sehr großartig geworden und quasi Pflichtlektüre für jeden Thuatha. Kaufen kann man die übrigens über Andrea.
Wir haben dieses Jahr unseren Rekord im Zeitchaos gebrochen (kaum ist Ebus aus dem Clan raus...). Gudrun und Marek blieben bis Dienstag, dafür kamen Liri und Peter erst am Mittwoch, Tom kam am Donnerstag abend und verpasste so gerade Saskia, die Donnerstag morgen nach Hause
fahren mußte. Oli kam extra Samstag zum Thuathaabend, den haben wir
aber kurzfristig auf Sonntag verschoben... Preisrätsel:
wieviele Thuatha waren auf dem Fest? Für die richtige Antwort gibt's ein Bier, eine Thuathaenzy oder einen Ehrenplatz beim nächsten Thuathaabend.

Was gibts jenseits des Festes an Neuigkeiten aus Tir Thuatha?
Wir bereiten uns auf unser heimliches Jahrestreffen auf der Winterburg am 1. bis 3. Oktober vor. Das ist vermutlich kurz
oder nach Auslieferung dieses Follows. Der nächste Thuathacon für 2005 steht ebenfalls bereits.


Oli Moses wird einen Beltanecon bei Frankfurt veranstalten. Die Einladung kommt im nächsten Follow, auf unserer Website www.tirthuatha.de und im Conkalender der Followwebsite.

Noch eine erfreuliche Neuigkeit:
Ralf Höhner alias Chardor, der alte Righ der Danannain ist wieder aufgetaucht und verstärkt ebenfalls wieder die thuathischen Reihen.

Frank Neugebauer lebt zur Zeit in Antwerpen und findet das meiste dort ziemlich belgisch. Aber es gibt regelmäßige Lebenszeichen von ihm. Liri und Peter haben geheiratet, über die Hochzeitsnacht gibts aber noch keinen Conbericht. Die restlichen Neuigkeiten spare ich mir für das nächste Vorwort auf.

Wir sehen uns auf der Winterburg,

Euer Siber

Dhuit!

Dieser Steinkreis wird sehr schlicht werden. Will auch keine großen Töne spucken, schliießlich muss ich mir wieder den Kauknochen nehmen, weil ich es dieses Jahr, zum zweiten Mal in Folge, nicht zum Fest geschafft habe.

Frohen Mutes hoffe ich auf das nächste Jahr und derweil nehme ich die Chancen wahr, die im Rest des Jahres noch liegen. Auf ein baldiges Wiedersehen...wo auch immer.

Möge Airdusts Mantel schützend über euer Heim fallen!

Heiko Harthun aka. Devin LeDaigh
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Bote des Lichts

Tir Krye, Winter 40 n. d. F.

Unterhalb des Horizonts war es heller als oberhalb davon. Die schneebedeckte Ebene strahlte weiß unter dem dunkelgrauen Abendhimmel. Trotz des Zwielichts war die Landschaft bis ins kleinste Detail erkennbar: fantastisch geformte Schneewehen, vereiste Strauchspitzen, unendliche Ketten von Spuren.

Das Auge, welches die Landschaft betrachtete, schwebte in der Luft. Es gehörte einer weißen Eule. In der Tiefe unter sich erblickte der Vogel eine einsame Menschenfigur und setzte zum Sturzflug an. 

Devin* LeDaigh hielt an, als die Schneekruste vor seinen Füßen durch einen leichten Aufprall zerschlagen wurde. Er beugte sich und hob einen kleinen Lederbeutel auf. Dann blickte er nach oben, doch es war zu dunkel, um etwas zu erkennen.

Er war froh, das Ziel seines Tagesmarsches noch vor dem heranziehenden Sturm erreicht zu haben. Es war eine Erdhütte, die seinem kryischen Freund Farengor und seiner Sippe gehörte. LeDaigh  schaufelte mit seinen Schneebrettern die Falltür frei und stieg hinunter, um die Vorräte zu inspizieren. Das Brennholz war alle, jedoch gab noch ein paar Stücke trockenen Rentiermist. Buchweizengebäck und getrocknetes Fleisch reichten allemal für ein Abendessen. Er öffnete den Rauchabzug und begab sich wieder nach oben, um den Wasserkessel mit Schnee zu füllen..

Später, im Licht des Feuers, packte er seinen Fund aus. Im Beutel befand sich ein runder, ungeschliffener Halbedelstein, der im Dunkeln bläulich leuchtete. Ein Monyx-Kristall - unter diesen Umständen wurde er wahrscheinlich als Nachrichtenträger benutzt.

„Nun, mein kleiner Freund,“ schloss LeDaigh den Stein in seiner rechten Hand „lass uns sehen, woher du kommst, und was in dir steckt.“ Ein blauer Strahl schoss aus seiner Faust und zeichnete ein Bild in die Luft: eine junge Frau in Weiß. Die Figur war nicht größer als des Devins Handfläche.  Obwohl die Farben nur diverse Schattierungen von Grau waren, wirkte die Gestalt sehr lebensecht. Sie ähnelte eher einer Statue als einem Gemälde. 

Plötzlich fing die Frau an zu sprechen. Ihre Stimme war leise, aber deutlich. Sie brachte jedoch nur ein Satzfragment heraus: „...helft uns, Devin LeDaigh.“ Dann erstarrte die Figur wieder. LeDaigh legte den Monyx neben dem Feuer ab, um ihn aufzuwärmen, und wandte sich dem Wasserkessel zu. Er warf einige Kräuter aus seinem Beutel hinein und während sie zogen, entblößte er seinen Oberkörper. Die linke Schulter war von einer hässlichen Brandwunde verunstaltet. 

Mit einer Bronzeschale schöpfte der Druide ein wenig heiße Brühe ab und warf den Monyx-Stein dazu. Augenblicklich kühlte der Kräuterextrakt ab, und der magische Stein wurde nun warm genug, um seine Botschaft in voller Länge wiederzugeben. Während LeDaigh seine Wunde mit den Kräutern behandelte, hörte er der kleinen sprechenden Lichtstatue zu.

„Werter Freund, ich hoffe, diese Botschaft erreicht Euch rechtzeitig. Ich habe leider schlechte Nachrichten: Die Acht+ wurde zerschlagen. Der Hochkönig hatte einen Mythanen herausgefordert und Darawydhs Truppe sollte ihn unterstützen. Es endete in einer Katastrophe: zwei Tote, einige Verletzte. Der Garwydd scheint äußerlich unversehrt, aber er ist nicht mehr er selbst. Das Traurigste ist, dass uns Meister Darawydh nicht helfen kann, da er bei dem Unglück in einen „ddyr witren“* verfallen ist. 

Gestern sprach Siber Lobar vor der Druidenversammlung. Er sieht seine Niederlage als ein Zeichen göttlichen Zorns, der über dem Land hängt.  Er meint, die Verehrung von Nasgadh sei viel zu lange vernachlässigt worden, und jetzt müsse der Sonnengott mit Brandopfern besänftigt werden. ‚Wir sind ein Lichtvolk!’, wiederholte er immer wieder  und hatte dabei dieses merkwürdige Leuchten in den Augen. Er redete noch mehr, bis er schließlich  den Raum verließ, vertieft in ein Selbstgespräch.

Ihr könnt euch vorstellen, dass nach so einem Auftritt zunächst alle sprachlos waren. Dann ergriff Gweryll das Wort. Der alte Silberfuchs versuchte, die Lage für sich und seine Genossen auszunutzen. Ihr kennt ja seine Truppe von Ewiggestrigen: Sie würden am liebsten auf der Stele alles hinwegfegen, was nur eine Haaresbreite von der „ordnungsgemäßen Götterverehrung“ abweicht. Mehr Scheiterhaufen – das war genau der richtige Wind für ihre SchlittenX.

Dann trug Tyrgas von Calan seine übliche Vorstellung ‚unsere Verpflichtung gilt dem Lande’ vor. Das sollte wohl so viele bedeuten wie: ‚Last uns den Hochkönig als unmündig absetzen,  bevor er etwas ganz Schlimmes anstellt’  

Llorendas von Kerry, einer der Überlebenden der Acht, ging  noch weiter. ‚Vor der Begegnung mit dem Mythanen war Siber nur leichtsinnig – aber  jetzt hat er den Verstand ganz verloren!’ sagte er.

Daraufhin sprang der junge MacMorna auf, schwor dem Garwydd uneingeschränkte Loyalität und beschuldigte Llorendas des Hochverratst.  Sie wären sich gleich an die Gurgel gegangen, hätten Liri und ich die Gemüter nicht beruhigt...

Außerhalb dieser Mauern weiß es noch keiner, aber das Reich befindet sich an der Schwelle eines Bürgerkrieges. Hier in der Hauptstadt wird es sich entscheiden,  ob die Vernunft oder der Wahnsinn die Oberhand gewinnen werden. Es ist eine verzweifelte Stunde für Tir Thuatha, und jeder Druide, dem das Schicksal des Landes am Herzen liegt,  sollte des Landes Herz jetzt aufsuchen.  Helft uns, Devin LeDaigh, sputet Euch nach Dhandhcaer! Hoffentlich sehen wir uns bald! Eure Freundin Lea“

Das Wasser ist inzwischen kalt geworden, das Feuer erloschen. Die schwarz-weiße Frau erstarrte nun erneut, mit einer fragenden Miene. LeDaigh seufzte und schüttelte den Kopf. Er holte aus der Tasche einen kleinen Talisman heraus, eine Tierfigur aus schwarzem Metall, und legte sie neben den Monyx. Zwei Gegenstände – zwei Missionen. Er überlegte, welcher von ihnen er den Vorrang geben soll. „Wie würde sich mein Vater an dieser Stelle wohl entscheiden?“ fragte er sich.

Marek Václavík, Münster, August 2004
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Bähr Cordula - Shanaryel
Binkert Thomas  - Skaramund
Binkert Andreas - Khidor Vanai
Binkert Sonja -  
Elstrodt Chris - Siber Lobar
Epe Marco - Devar Ney
Fiedler Sarah -           
Fischer Gudrun - Cairegwyn
Fricke  Saskia - Eiru Arduina
Fuchs Birgit -  
Harthun Heiko - Devin LeDaigh
Höhner Ralf - Chardor ra Gwall
Klaus Thomas - Syrrid  cyr Ky`Addey
Krahmer Luise -  Grainne
Krebs Gunter - Keanor
Moses Oliver - Thurianator
Neugebauer Frank - Albatanor ra An
Podschuck Achim - Draywydh ra Lamanor
Schildmeier Günter - Ferengor
Schnippe Corinna - Sarirandara
Schröter Karen - Shesaya
Sieben Josef Jupp - Llonydd
Sperlich Anna - Spalta
Strobel Jörg - Gwyddor
Thierbach Andrea - Athanamira ra Rhy
Vaclavik Marek - March Mac Morna
Veithen Birgit - Tandora
Wittmer Peter - Sargor
Wittmer Janine - Liri 

Dementi

(aus der diplomatischen Note, die vom Druidenrat im Winter 40 ndF an alle Gesandten, fremder Völker, in Dhandcaer gerichtet wurde) 

...

Der Druidenrat möchte ausdrücklich betonen, dass es sich bei den folgenden Behauptungen bezüglich des Hochkönigs von Tir Thuatha um nichts als Gerüchte handelt, üble Nachreden ohne jeglichen Wahrheitsbezug. 

Wir bestreiten entschieden, dass Siber Lobar

...auf den Wiesen von Tir Nemhedainn weiden würde, in der Überzeugung, er sei eine Ziege.

...in Dhandhcaer einen Brand gelegt hätte, nur um Eindrücke für sein Epos „über die Macht des Lichts“ zu sammeln.

...im Süden des Reiches mit dem Bau dreier prachtvoller Burgen angefangen hätte, von denen die teuerste, namens „Neu Eberstein“, auf der Grenze zwischen Calan und Albyon stehen soll. 

...den Oberste Druidenrat beauftragt hätte, einen  „Stein der Weisen“ oder einen „Trank der Jugend“ herzustellen

...alle Bewohner von Tir Thuatha verhaften lassen würde, welche „nachweisbar oder vermutlich“ longotischer Abstammung sind, um diese bei riesigen Opferzeremonien massenhaft einzuäschern

Der Garwydd freut sich besterGesundheit und regiert weiterhin über das Reich, zum Wohl seines Volkes und in Freundschaft mit den Nachbarn und Verbündeten.

...so wird es erzählt und weiter gegeben!

VORWORT





Impressum


Der Steinkreis ist eine Publikation der Followgruppe “Volk von Tir Thuatha”. Alle Rechte an den Beiträgen liegen bei den Autoren, die sich auch im Sinne des Presserechtes verantwortlich zeichnen. Ansprechpartner: 


Christian Elstrodt, Wallstr. 1, 42897 Remscheid. Email: siber@wtal.de











+ thuatische Sondereinheit, die das Reich mit Hilfe von Magie verteidigt , bis vor kurzem unter dem Kommando des Erzdruiden Darawydh


* wörtlich „großer Traum“ – lange Bewusstlosigkeit, Koma


X = Wasser auf seiner Mühle (bezieht sich wahrscheinlich auf den Segelschlitten aus den norlichen Schneefeldern)






